
Marzxıstische Gespensterdämmerung

„Eın Gespenst geht ın Europa das Gespenst des Kommunısmus“ lautet der
bekannte Satz des Kommunistischen Manıftests, das arl Marx Miıtte des
riıgen Jahrhunderts veröftentlichte. Er erweılst sıch damıt als Prophet, nıcht NUr,
weıl eınen Spuk ankündigte, der 1in der Tat gespenstische Ausmafie annahm
und 1ın Jahrhundert zeıtwelse eın Drittel der Menschheıt ın annn schlug.
Vielmehr scheint sıch seline Ansage ETST. jetzt recht Z.u erfüllen, enn eiınem
Gespenst versteht TE  28 doch den Geilst eines Verstorbenen, der umgeht. Das be-
Sagl Der Kommunıiısmus 1St LOL, 1LUFr seın Gespenst spukt herum. Überdies läuft
jede Gespensterstunde ab, spatestens bei Dämmerung. Und CS scheint JeEtZT vielen

dämmern, da{fß INan leicht verändert lesen könnte: „Eın Gespenst trıtt 1b iın
kuropa das Gespenst des Kommunıismus.“ Vermutlich wırd 6r och eıne Weıle
in manchen Köpfen spuken „real ex1istierende“ Gespenster o1ibt 6s ohnehin 11UTr

tür die, die daran ylauben oder oylauben mussen aber da dieser Glaube schwin-
det, vVeErmag A se1ine Raolle als Bürgerschreck nıcht mehr recht 7E spıielen. Da C Jes
doch etliche o1bt, dıe ıhre Macht auf diesen Spuk oründen un die ıhn tolglıch,
un: sEe1 6S mi1t Gewalt, autrechterhalten möchten W as ELTW 1n Chına fürs
gelungen Zz.u se1ın scheıint türchten andere, das Ende dieser Geisterstunde werde
selbst tür LEuropa vorschnell angekündıgt.

Die Zeichen der Gespensterdämmerung, der Wandel ın Ungarn und Polen, 1ın
der DDR und 1ın der SowjJetunion, sınd vewnßs aum übersehen. ber W1€ sınd
S1Ce r deuten? Man annn S1€ ZuLl marxıstıisch interpretieren, da{fß eiıne veräiänderte
ökonomische Basıs auch eiıne Änderung des ıdeologıschen UÜberbaus erzwingt.
Ronald Reagan WAar 1n eiınen ma{fßlosen Rüstungswettlauf mMı1t der 5SowjJetunion
eingetreten. In seınen acht Regierungsjahren verschlangen dıe Rüstungsausgaben
der USA dıe ungeheure Summe VO 22.0€) Milliarden Daollar und brachten diesem
reichen Land eıne immense Staatsverschuldung. Der Weftrtlaut W ar 1n der JTat
atemberaubend, da{fß der SowJetunion die Luft ausging. S1ıe WAarTr AL Ende ökono-
mısch ausgelaugt. Das FA erkennen W ar och keine besondere Leistung Gorba-
tschows. ber CT W ar auch vernünftıg CNUß, einzusehen, da{fß® die 1m Ostblock
herrschende Ideologıe aZ nötıgte, sıch auf diesen mörderıschen Wettlauf eINZU-
lassen, zugleıich 1aber verhinderte, 1n ıhm mithalten 7 können, und WAar mutıg
SCHUS, die Konsequenzen zıehen, also auch ıdeologischen Anderungen Raum

geben, dadurch wirtschaftliche Verbesserungen ermöglıchen.
Das Verzwickte dieser Entwicklung besteht 1U darın, da{fß die gleiche Aus-

vangslage, dıe dıese ideologischen AÄnderungen 1m Ostblock CrZWaANS, S1E auch
bedroht. Falls nämlıch dıe ökonomische Mısere orofßs ISt; dafß dıe eingeleıteten
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Veränderungen S1Ee nıcht rasch 5 merklich bessern, annn ann auf der eınen
Seıite dıe Ungeduld des Volks S1Ee abtun und eınen völlıgen msturz tordern, und
auf der anderen Seıite können die ommunistischen „Betonköpfe“ als Reaktion
aut diese Forderung oder auch unabhängıg davon diese Erneuerungsversuche
ebentalls als gescheıitert ansehen und ZUuUr alten Härte zurückwollen. Welche Seıite
annn die Oberhand vewınnt, annn nıcht ohne weıteres als ausgemacht gelten,
da{fß dıe Prophezeiung VO Ende der ommunistischen Geisterstunde unsıcher
erscheıint.

Ö1e dürfte dennoch eınem tieferliegenden Grund abgelaufen, nämlıch D
schichtlich überholt se1ın, selbst WECECNN CS gelänge, das Gespenst noch ein1gE eıt
umgehen lassen. Der Marxısmus I1ST nämlich 1mM Kern völlıg eın ınd der 1m
vorıgen Jahrhundert herrschenden Mentalıität. Diese Mentalıtät 1ST charakterisiert
durch iıhren Glauben A ständıgen, unauthaltsamen Fortschritt ZU Besseren un

die lückenlose Berechenbarkeit der SOZCNANNTEN „objektiven“ Wırklichkeit.
Beıides übernimmt der Marxısmus: Im hıstorischen Materıalismus olaubt GT.

den vorherbestimmten Gang der Geschichte, die W1€ G$ die damals herrschende
Wiıssenschaftsauffassung VO der Natur annahm ach „ehernen ewıgen (Geset-
zen  A abläuft, un: ZWAarF, das 1St Hegelsches Erbe, einem ıdealen Endzustand ENLTL-

ber auch 1m Dıalektischen Materıialismus mıt der 1m „Kapıtalt testgehal-
ökonomischen Theorie geht Marx davon dUusS, dafß das Kapıtal sıch ach (:

SGEZEN verhält, dıe „nıcht wenıger exakt und notwendıg sınd als diejenigen, ach
denen sıch der Fall der Körper 1m Raum vollzieht“.

Beıides aber, sowohl der Fortschrittsoptimismus W1€ der Szıentismus, der W1ISs-
senschaftsaberglaube eıne völlıg deterministisch vorgegebene Wırklichkeit,
sınd typısch tür Ideologien des VErgaANSCNCN Jahrhunderts, die schon lange durch
die Entwicklung des Wıssenschaftsverständnisses überholt sınd, selbst WCNnN sıch
das och nıcht überall herumgesprochen haben sollte. Was den Fortschritt
oveht, wachsen gew(ß das Wıssen W1€ die technısche Verfügbarkeıt und ohl
auch dıe ökonomischen und polıtıschen Möglıchkeiten; 1aber ob dieses Wachstum
automatısch Zzu Besseren für die Menschheit ausschlägt, wırd heute nıcht IW

bezweıfelt, sondern MIt Gründen bestritten. 1StT der verantwortliche { )m=
242008  »  b S4 damıt, der selbst wıeder ethische Überlegungen FAr un praktısch
anwenden mu(fßß, Afßt davon Gutes für dıe Menschheit erhoffen. Und anstelle der
lückenlos determinierten un vorausberechenbaren Wiırklichkeit 1ST der Gegen-
stand der heutigen Wıssenschaft eın System VO Theorien, dıe alle durch eın Ver-
fahren VO Versuch un: Irtrtum experimentell überprüft, erweıtert un korrigiert
werden mussen.

Schon weıl der Kommunısmus hınter dieser geistesgeschichtlichen Entwick-
lung hoffnungs- un chancenlos zurückbleıbt, 1STt seıne Zeıt abgelaufen, annn
1Ur als eın grofßangelegter Versuch bewertet werden, der sıch als ebenso o1gantı-
scher Irrtum herausgestellt hat Albert Keller 5J
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